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UBS-Sponsoring
V e r b i e r. – Die «New
York Times» und die «Mit-
telland Zeitung» widmen
sich dem Schicksal des
UBS-Nachwuchsorchesters
von Verbier. Dieses spielt
am diesjährigen 15. Verbier
Festival & Academy, wie
bereits vor einem Jahr ange-
kündigt, zum letzten Mal in
seiner bisherigen Form. Die
«New York Times» spricht
von einem zweistelligen
Millionenbetrag, der die
Welttournee, die Auftritte
und Ausbildung der Musi-
ker/innen des UBS Verbier
Festival Orchestras gekostet
haben soll. Dieser Betrag
soll nun unter anderem dem
Lucerne Festival zugute
kommen und interessiert
auch andere Kulturinstitu-
tionen. Sowohl von Festi-
valseite als auch von UBS-
Seite werden keine Zahlen
genannt. Auf Anfrage er-
klärte der Sprecher des Fes-
tivals von Verbier, dass ein
Festivalorchester nach der
bewährten Formel mit meh-
reren neuen Sponsoren wei-
tergeführt werden soll. Vor-
erst bestreitet aber das seit
2000 bestehende UBS Ver-
bier Festival Orchestra das
Eröffnungskonzert vom 18.
Juli unter Paavo Järvi und
das Schlusskonzert vom 3.
August unter Valery Ger-
giev. Die UBS wird das
Verbier Festival & Acade-
my als Anlass weiterhin un-
terstützen. 

Härtere Strafe 
für Vergewaltiger 

S i t t e n / L a u s a n n e. –
Das Bundesgericht verlangt
die Neubeurteilung eines in
Siders stattgefundenen Ver-
gewaltigungsprozesses. Es
ging um eine zweifache Ver-
gewaltigung einer 16-Jähri-
gen und sexuelle Belästi-
gung einer 15-Jährigen
durch einen rund 40-jährigen
Mann. Die Verurteilung zu
vier Jahren Zuchthaus durch
das Kreisgericht wurde vom
Kantonsgericht in eine 30-
monatige Freiheitsstrafe um-
gewandelt, die Hälfte davon
unbedingt. Der Staatsanwalt
legte Rekurs vor dem Bun-
desgericht ein und diesem
wurde am 13. März stattge-
geben. Der Staatsanwalt
sprach von einer äusserst
milden Verurteilung eines
voll zurechnungsfähigen Tä-
ters. Er verlangt nochmals
eine härtere Bestrafung. 

Agrotouristische
Weiterbildung

C h a l a i s. – Der Agrotou-
rismus erlebte in den letzten
Jahren grossen Auf-
schwung. Damit Erhaltung
und richtige Nutzung der
Landschaft, des Kulturgutes
und der Natur garantiert ist,
braucht es die Weiterbil-
dung der Anbieter. Diese
wird am Dienstag im Fami-
lienhof «Arche des Crétil-
lons» in Chalais angeboten:
Spiele, Schlechtwetterpro-
gramme und Sensibilisie-
rungsangebote werden the-
matisiert. Referent ist Oli-
vier Flaction von der land-
wirtschaftlichen Schule in
Châteauneuf.

Kulturfrühling 
für Weinkeller

S i t t e n. – Wo einst mitten
in der Stadt in unmittelbarer
Nähe zum Bahnhof die
Weinpressen und Annah-
mestellen des Traditions-
weinhauses Charles Bonvin
standen, soll neues Leben
erwachen. Bis zum Ab-
bruch des Gebäudes will
der Verein «Les Caves à
Charles» ein buntes Pro-
gramm auf die Beine stel-
len.

«Der Tiirscht» 
im Anmarsch

Rapper Bzar bringt heute sein erstes 
Soloalbum auf den Markt

G a m p e l. – (wb) Heute
Freitag erscheint es, mor-
gen Samstag wird es ge-
tauft: «Der Tiirscht», das
erste Soloalbum des Walli-
ser Rappers Bzar.

Die CD-Taufe geht samstags ab
21.00 Uhr im «Bamboo» zu
Gampel über die Bühne. Mit
von der Partie sind Live Bands,
DJ KidKut, «DefG&Zet»,
«Open Mic» sowie DJ Franky
One und DJ Diliz. Und selbst-
verständlich wird auch Bzar
Kostproben aus seinem neuen
Tonträger geben.
Nach nun gut zehn Jahren Akti-
vitäten in der Schweizer Rap-
Szene, zwei Crew-Alben, etli-
chen Internettracks sowie un-
zähligen Battles und Konzerten
in der ganzen Schweiz gilt Bzar
in Urgestein der Walliser Hip-
Hop-Szene. Der 25 Jahre junge

Walliser Rapper schuf sich in
der Schweizer Szene einen be-
kannten Namen. Zum einen war
er mit der Walliser Rap-Combo
«Alpha Music» unterwegs, zum
andern tritt er regelmässig als
Solist an Freestyle-Battles vors
Publikum. 
«Der Tiirscht» vom Bzar gilt als
erstes Rap-Soloalbum in Wal-
liserdeutsch. Es wartet mit 17
Tracks und 53 Minuten Spiel-
zeit auf. Der CD-Titel ist eine
Weiterführung des Tracks «Ei-
ne fa de Tiirschtu», welches auf
«Bis in d Ewigkeit», dem zwei-
ten Album von « AK42», der
ehemaligen Crew von Bzar, ver-
öffentlicht wurde. «Der Titel
soll auf die Wichtigkeit seiner
Person für den Walliser Hip
Hop hinweisen, der mittlerweile
in der ganzen Schweiz auf Inte-
resse stösst», heisst es in den
Presseunterlagen. Bzar und «Der Tiirscht»: 17 Tracks mit insgesamt 53 Minuten Spielzeit. Foto zvg

Voraussehen und reagieren
Die Kantonale Walliser Rettungsorganisation setzt auf direkte Präsenz

S i d e r s. – Das Telefon ist
und bleibt das erste und
einfachste Kontaktmittel in
Notfällen via die Nummer
144 und bei Zwischenfäl-
len, die einer ärztlichen Be-
ratung bedürfen, ohne
gleich lebensgefährlich zu
sein. 

Letztere Fälle werden auf dem
Kantonsgebiet seit Mitte 2007
im Einvernehmen mit dem Ge-
sundheitsdepartement, der Wal-
liser Ärztegesellschaft und den
40 Bereitschaftsärzten/-innen,
die sich an Wochenenden und in
den Nächten in der Notrufzent-
rale in Siders einfinden, fach-
lich kompetent und rasch be-
handelt.
Die Nachfrage nach Hilfeleis-
tungen und Beratungen lässt
sich weder genau voraussehen,
noch auf den Rappen genau
budgetieren. So ist der Verwal-
tungsratspräsident der Kantona-
len Walliser Rettungsorganisati-
on, Pierre-André Veuthey, nicht
enttäuscht, wenn seine Progno-
sen manchmal falsch sind. Nie-
mand konnte zum Beispiel eine
10-prozentige Steigerung der
Helikoptereinsätze im letzten
Winter genau vorhersagen. Erst
im Nachhinein ergab es sich,
dass die Rettungseinsätze in der
Schweiz und im Wallis im letz-
ten Jahr 4 bis 6 Prozent höher

als im vorangegangenen Durch-
schnitt waren. 

Kein Gerangel
Wichtig sei eh, bereit zu sein für
Unvorhergesehenes. Nebenbei
gelte es, den Beweis zu erbrin-
gen, dass eine professionelle
Koordination der Rettungs-
dienste mit Unterstützung der
Versicherungen, der Patienten
und des Gesundheitsdeparte-
ments möglich ist. Dies ohne
allzu grosses Interessengeran-
gel unter den mitarbeitenden
Partnern wie Ambulanzdiens-
ten, Helikopterunternehmen,
Rettungsstationen, Samaritern.
Eine Analyse der anstehenden
Probleme im Ambulanzdienst
etwa im Hinblick auf die Mas-
senveranstaltungen der Fuss-
ball-Europameisterschaft oder
bei privaten Telealarmdiensten
ist für den Direktor der KWRO,
Vincent Favre, dennoch ange-
bracht: Um die Organisation
der Einsätze der Rettungskräfte
genauer zu begleiten, sei zum
Beispiel eine Ausrüstung der
Ambulanzen mit dem für eine
Lokalisierung nötigen GPS-
Funkmaterial notwendig. Diese
besteht heute noch nicht. Was
die Frage der Nachbarschafts-
alarme oder Telealarme für be-
hinderte, ältere oder andere
Personen betrifft, gelte es 
umgekehrt, eher ein Überange-

bot in den Griff zu bekommen. 

Haupt- 
und Nebenarbeit

Die 19 Mitarbeiter/innen der
Notfallzentrale 144 und ihre
Partner in den Spitälern, Heli-
kopterunternehmen, Rettungs-
kolonnen, Bergführervereine,
Psychologische Dienste, Sama-
riter und Rettungstaucher er-
bringen die rund um die Uhr ge-
leistete Hauptarbeit der Kanto-
nalen Walliser Rettungsorgani-
sation. Ein Weiterbildungstag
im Zivilschutzausbildungszent-
rum in Grône oder auf dem In-
dustrieareal der Chemie in
Monthey kostet auch Zeit,
Energie und Finanzen. Schliess-
lich bezahlt jeder Partner seinen
Teil selbst. Der Gewinn ist je-
weils die praktisch erprobte
Einspielung der Reflexe und
Koordinationsarbeiten.
Reine Statistiken können über
die Arbeit der Rettungszentrale
und ihrer Partner nie genügend
Auskunft geben. Dass Leben
gerettet werden kann dank psy-
chologischer Hilfe und mensch-
licher Präsenz, sei es auch nur
per Telefon, weiss man bei der
144. Dessen Mitarbeiter/innen
begleiten die Anrufer/innen
stets bis zum Eintreffen der von
ihnen organisierten Fachleute
und Dienste. Diego Lareida,
Chef der Rettungszentrale,

nannte gestern folgende nüch-
ternen Zahlen für das Jahr 2007:
Angenommene Anrufe von
Hilfsbedürftigen und Rettungs-
partnern gab es in der Zentrale
63287, das waren rund 2000
mehr als im Vorjahr.
Eigentliche Rettungsaktionen
fanden via Ambulanz 11892
und via Helikopter 2852 statt.
Hier verzeichnete man einen
gesamtschweizerisch beobach-
teten Anstieg um 4 bis 5 Pro-
zent. 
Ein Vergleich der Wintersaisons
ergibt einen stärkeren Anstieg
der Einsätze: Gegenüber der
Vorsaison stiegen die Ambu-
lanzeinsätze von 4346 auf 4790
und jene der Helikopter von
1567 auf 1873.

Beratung für 
ein paar Franken

Der am 2. Juli 2007 eingerichte-
te ärztliche Bereitschaftsdienst
im Kanton wird unter der Num-
mer 0900144033 via die
KWRO-Zentrale koordiniert. In
Siders sind an den Wochenen-
den und in den Nächten auch je-
weils einmal bis dreimal pro
Monat die Bereitschaftsärzte/-
innen präsent. Sie konnten in
den ersten sechs Monaten des
Bestehens der Dienstleistung
8600 Anrufe entgegennehmen,
vorab aus dem Unterwallis.
Zwei Drittel der Fälle konnten

sie mit direkter Beratung erledi-
gen, 2275 Fälle leiteten sie den
noch verbleibenden Bereit-
schaftsärzten in den sechs Re-
gionen weiter; 803-mal galt es,
die Anrufer in Richtung Not-
falldienste der Spitäler weiter-
zuleiten.
Dass die mit 50 Rappen pro An-
ruf und 1 Franken pro Minute
fakturierten Anrufe auf Telefon
0900144033 bedeutende Ein-
sparungen für die Versicherun-
gen und das Gesundheitswesen
ausmachen, ist den Kranken-
kassen noch nicht klar. Jeden-
falls sind die Verhandlungen für
einen finanziellen Zustupf für
diesen schweizweit noch ein-
maligen Dienst noch im Gang.
Rein finanziell wäre noch zu
vermerken, dass die Notfall-
zentrale selbsttragend ist, dies
dank den Abgaben und Grund-
taxen pro vermittelte Interventi-
on. Doch alle Weiterbildungs-
und Interventionskosten der
Ambulanzen, Rettungskolon-
nen, Transportunternehmen und
Ärzte zusammengerechnet, er-
gab im letzten Jahr einen Fehl-
betrag von 3,4 Mio. Franken,
der vom Departement für Ge-
sundheit übernommen wurde.
Im Vorjahr waren es 3,8 Mio.
Franken. Dies bei Gesamtaus-
gaben der KWRO von 6,3 Mio.
Franken, im Vorjahr 6,1 Mio.
Franken. and

Die guten Geister der Kantonalen Walliser Rettungsorganisation: Dr. Jean-Pierre Délarzes, Präsident Pierre-André Veuthey, Anick Charbonnet, Béatrice Burgener, 144-Zent-
ralenchef Diego Lareida und Direktor Vincent Favre. Foto wb


